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65,000 Mann englische Uerlustc in den
drei ersten tagen ihrer Offensive.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 9. Juli.
(Amtlich.) ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme wurden die englisch-französischen

Angriffe fortgesetzt. Sie wurden an der Front OvillerS-
Wald von Mametz, sowie beiderseits von Hardecourt
sämtlich sehr blutig abgewiesen, gegen baS Wäldchen von
TroneS stürmte der Gegner sechsmal vergeblich an, in
daS Dorf Hardecourt gelang eS ihm einzudringen. Süd¬
lich der Somme steigerten die Franzosen ihr Artillerie-
euer zu größter Heftigkeit, Teilvorstöße scheiterten. ?

Auf der übrigen Front fanden teilweise lebhafte
Feuerkämpfe» feindliche GaSunternehmungen und Pa¬
trouillengefechte statt; bei letzteren machten wir östlich
von ArmentiercS, im Walde von Apremont und westlich
von Markirch einige Gefangene.

Leutnant Mulzer hat bei Miraumont ein englisches
Größkampfflugzeugabgeschoffen. Seine Majestät der
Kaiser hat den verdienten Fliegerofftzier in Anerkennung
seiner Leistungen den Orden kour le merite verliehen.
Ein feindliches Flugzeug wurde südöstlich von ArraS durch
Abwehrfeuer heruntergeholt, ein anderes, das nach Luft¬
kampf südwestlich von ArraS jenseits der feindlichen Linie
abgestürzte, durch Artillcriefeuer zerstört.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralseldmarschallS Prinzen

Leopold von Bayern.
Mehrmals wiederholten die Ruflen noch gegen die

gestern genannten Fronten ihre starken Angriffe, die wieder
unter größten Verlusten zusammenbrachen. In den
Kämpfen der letzten beiden Tagen haben wir zwei Offiziere,
sechShunderteinunddreißig Mann gefangen genommen.

Bei der
Heeresgruppe des Generals von Ltnfingen

blieben an mehreren Stellen feindliche Vorstöße erfolglos.
Bei Molodeczno zum Abtransport bereit gestellte

russische Truppen wurden ausgiebig mit Bomben belegt.
Am7. Juli wurde ein russisches Flugzeug östlich von

Borowno(am Stochod) Im Luftkampf abgeschoffen.
Balkan -KriegSschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeee»leitu»g

WTB. Großes Hauptquartier , 10. Juli, mittags
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme dauert der schwere Kampf

fort. Immer wieder schicken unsere tapferen Truppen den
Angreifer in seine Sturmstellungen zurück und wo sie
seinen sich dicht auffolgenden Angriffswellen vorübergehend
Raum geben mußten, haben sie ihn durch raschen Gegen¬
stoß wieder geworfen; so wurde daS Wäldchen von
TroneS den dort eingedrungenen Engländern. daS Gehöft
La Maisonette und das Dorf Barleux den
Franzosen im Sturm wieder entriffen und
gegen den Feind in Hardecourt vorgearbeitet. Um OvillerS
wird ununterbrochen Mann gegen Mann gekämpft. Im
Dorfe BiacheS haben die Franzosen Fuß gefaßt, zwischen
Barleux und Belloy sind ihre vielfachen Angriffe unter
den größten Verlusten restlos zusammengebrochen. Weiter
westlich hinderte unser Sperrfeuer sie am Berlaffen ihrer
Gräben.

Zwischen dem Meere und der Ancre. im Gebiete der
AiSne, in der Champagne und östlich der Maas frischten
die Feuerkämpfe zeitweise auf. Zu Jnfanterietätigkeitenkam eS
westlich von Warneton, östlich von ArmentiereS, in der
Gegend von Tahure und am Westrande der Argonnen, wo
vorstoßende französische Abteilungen abgewiesen wurden.
Bei Hulluch, bei Givenchy und auf VauquoiS sprengten
wir mit gutem Erfolge.

Der Flugdienst war beiderseits sehr rege. Unsere
| Flieger haben5 feindliche Flugzeuge(l bei Nieuport-Bad,

2 bei Cambrai, 2 bei Bapaume) und 3 Fesselballons
(je einen an der Somme und an der Maas) abgeschoffen.

Die Oberleutnants Walz und Gerlich haben ihren
4., Leutnant LefferS seinen6., Leutnant Parschau seinen 8.
Gegner außer Gefecht gesetzt. DemLetzteren hat Se. Maj. der
Kaiser für seine hervorragenden Leistungen den Orden
?our ls merite verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeereSgrnppe des Generalfeldmarschallsv-Hindenburg.

Auf dem Nordteste der Front hat sich, abgesehen von
einem vergeblichen ruffischen Angriff in Gegend von
Skrobowa(östlich von Gorodischtsche) nichts Wesentliches
ereignet.

Heeresgruppe der Generals von Linsingen.
Der gegen die Stochod-Linie vorfühlende Feind wurde

überall abgewiesen. Ebenso scheiterten seine Vorstöße
westlich und südwestlich von Luck.

Deutsche Flugzeuggeschwader griffen feindliche Unter¬
künfte östlich des Stochod erfolgreich an.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Patrouillentätigkeit und erfolgreiche Gefechte im Vor-

gelände.
Balkan . Kriegsschauplatz.

Unsere Vorposten südlich des Dojran-SeeS schlugen
feindliche Abteilungen durch Feuer ab.

Oberst» Ksers»lMrrrrg

Die Schlacht an der Somme.
Großes HariptqrmrSter, 8. Juli.

DaS zähe blutige Ringen an der Somme geht weiter.
Der sechste Schlachttag brachte aus der englischen Front
OvillerS—Contalmaison—Bazentin eine kaum unter¬
brochene Folge schwerer Sturmangriffe. Sie waren so
zahlreich und mit dem Aufgebot so starker Kräfte unter-

Im Weltenbrand.
Original-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten

Nun endlich nahm ihm Hertha das Billett aus der
Hand und löste mit bebenden Fingern den Umschlag. Die
Buchstaben der festen, markigen Schrift tanzten ihr vor den
Augen, aber als sie all ihre Willenskraft zusammenraffte,
war sie doch imstande zu lesen:

»An Fräulein Hertha von Raven!
Ich sage Ihnen Lebewohl , weil ich Sie geliebt habe

und weil ich jetzt an dieser Liebe sterben muß. Aber
«ie sollen mich nicht mißverstehen I Nicht daß Sie mich
verschmäht haben, treibt mich in den Tod ; sondern ich
gehe diesen Weg, weil ich nicht leben könnte mit dem Be¬
wußtsein, daß Sie mich verabscheuen und verachten. Ich
bin ein Serbe , und bis zu dem Tage, da ich Ihnen zum
^sten Male begegnete, gehörte mein Herz einzig meinem
Vaterlands. Die Aufrichtung des großen serbischen Reiches
war der Traum meines Lebens . Und ich habe für die
Verwirklichung dieses Traumes gearbeitet mit allen Gaben
uuo Mitteln, die mir zu Gebote standen. Auch mit den
«ntteln der Verschwörung und der Revolution . Denn,
wenn der Schwache gegen den Starken steht, gibt es

keine verbotenen Waffen. Und selbst der Meuchelmord
kann zu einer Handlung erlaubter Notwehr werden in
diesem ungleichen Kampfe. Seit Jahren gehöre ich als
einer ihrer Führer jer r Verbindung an, deren Ziel die
Befreiung meiner Stammesbrüder vom fremden Joche ist
— jener Verbindung , oeren Werkzeuge heute die Tat von
Serajewo vollbrachten. Ich wußte, daß sie geplant war;
denn vor mir hatte man keine Geheimnisse; aber ich habe
sie nicht gebi.ligt. Aus politischer Klugheit, nicht aus Ge-
wiffcnsbedenken habe ich getan, was in meinen Kräften
stand, um sie zu verhindern. Denn das Attentat auf den
öfterrei .huschen Thronfolger ist eine Tat des Wahnsinns.
Sie wird den Anlaß oder den Vorwand abgeben für
den furchtbarsten Krieg, dessen Kanonendonner jemals die
Welt <'if:i;üttert hat, und mein Volk wird zu jenen ge¬
hören , die die Kosten des Kampfes mit ihrer Existenz be¬
zahlen müssen. Al>er ich konnte nur warnen ; um nicht»
in der Welt durfte ich zum Verräter werden an unserer
Sache und an denen, die bereit waren , für diese Sache ihr
Blut zu vergießen I Als man meine Warnung mißachtete,

mußte ich das Verhängnis seinen Lauf nehmen lassen. Ich
hoffte in der Stille meines Herzens, daß die Vorsehung
)as Leben des Thronfolgers schützen, und daß wenigstens
das Aeußerste nicht geschehen würde. Aber ich würde mich
ichließlich auch mit einem andern Ausgang abgefunden und
würde dann den letzten Verzweiflungskampf mit meinen
Brüdern gekämpft haben bis zum bitteren Ende.

Da kam die Kunde, daß nicht nur der Erzherzog
gefallen sei, sondern auch seine Frau . Und in dem Augen¬
blick, da ich das las, wußte ich, daß es mit mir zu Ende
sei. Denn die meuchlerische Ermordung einer pflichttreuen
und tapferen Frau , einer tugendhaften Gattin und treuen
Mutter , ist eine Schmach. Sie hätten nicht anders als
mit tiefstem Abscheu an mich denken können, wenn Sie
eines Tages erfahren hätten , daß auch ich zu denen ge¬
höre, die die Verantwortung zu tragen haben für das,
was in Serajewo geschah. Diese Gewißheit entschied über
mein Geschick. Ich bezahle meine Mitschuld wie ein red¬
licher Mann seine Schulden bezahlt . Leben um Leben l
Das ist alles, was ich zu geben habe, und ich gebe es
ohne Zaudern . Kann ich mir damit auch Ihre Achtung
nicht zurückgewinnen, als eines elenden Feiglings wenig¬
stens werden Sie , wie ich hoffe, meiner künftig nicht ge¬
denken.

Ich wäre lieber auf dem Schlachtfeld gestorben ; aber
auf einem Schlachtfelde stehen wir ja immer und überall.
Möge der Kamp-, den wohl auch Sie zu kämpfen haben,
mit einem beglückenden Siege enden I

Leben Sie wohl!
Milan Georgewitsch.*

Lange bevor sie zu Ende gelesen hatte , war Hertha
auf einen Stuhl niedergesunken, und nun , während das
inhaltsschwere Blatt zü Boden glitt, verbarg sie das Ge¬
sicht in den Händen.



nommen daß eS schwierig ist, sie durch Zahlen abzu¬
grenzen . ' Kaum minder schwierig dürften die Maff^
unaeräblten Toten vor unserer ungebrochenen Front fest-
»ustellen sein . Die Engländer hatten sich an diesen letzten
Taaen nicht geschont . Ihre Absicht ist nicht zu verkennen:
nachdem sie beim westöstlichen Vorstoß stecken Seblieben
sind wollen sie durch äußerste Verstärkung der Druckes
»»»'«Kn Ho I« un„-, ttnle Sin»'. ->-b--ch--> "°d
(liefen sanjen Abschnitt ins Kontra brin»«n •

Die Franzosen hielten auf ihrer nordöstlichen Front
in Gegend Hardecourt — Hem mit Jnfanterie -Angrtffen
zurück und suchten durch starkes Trommelfeuer die
Stellungen zu zermürben . Ihre Angriffe in der Ostrich-
7ung M ° ch-S und Borlrax mißglücklkn
ihre kaum unterbrochenen Stürme gegen Südosten auf
der Lintê Belloy—EstreeS—Soyecourt trugen ihnen ganz

JÄÄÄ » d>. 8 . ° " - ° ' . " ' " ° -
of6lidben Stürmen . Gestern brachen drei Angriffe gegen
dK . Kalte Erde - und Vorstöße die Batterie Dam-
loup in unserem Feuer zusammen . Die Haltung unserer
Truppen ist unvergleichlich.

Eugen Kalkschmidt, Kriegsberichterstatter.

65 000 Mann englische Berlnste.
* Äaaa 10 . Juli . Der Vertreter einer holländischen

Firma , die durch ihr ZweighauS in Holländisch -Jndien
tropische Erzeugnisse für medizinische Zwecke nach Eng-
land liefert , erfuhr , daß man in den Kreisen der engltschen
Sanitätsoffiziere die englischen Verluste für die ersten
drei Offenstvtage auf 65 000 Mann veranschlagt.

D„ heiaenmütige verdauen Ser aeutrcden HrtllierUlcn
vei krireer.

* 10 Juli . (Senf . Bln .) Der Korrespondent
deS Daily Telegraph " meldet : Als die deutsche Stellung
bei EstreeS durch die französische Beschießung vollständig
erledigt war , verließen die Deutschen die Stadt und ließen
nur 3 Batterien d. h. 12 4-Zollgeschütze, zuruck. Die
Geschützbedienung feuerte bis zum letzten Augenblick.
Keiner wollte sich ergeben und alle starben sichtend.

Daily Mail " teilt mit , daß 90 Prozent aller englischen
Verluste bei der gegenwärtigen Offensive von den deutschen
Maschinengewehren verursacht worden sind.

Die »mtlieden engilrcden Meldungen Sver die ONenswe.
TU . Rotterdam 8 . Juli . Die letzten amtlichen

enalifchen Meldungen von gestern besagen : Ungeachtet
ve» hartnäckigen Widerstandes deS Feindes drang unsere
Infanterie , welche durch die Artillerie stark unterstützt
wurde heute früh tapfer vor und erreichte mehrere wuch¬
tige Punkte , erstürmte die gewaltig befestigte Leidig-
Schanze südlich von Thiepval . bahnte sich «inen Weg
durch Ov llerS , wo erbitterte Kampfe andaucrn , schob du
Front von La Boiselle in 2 000 YardS Breite und 5000
YardS Tiefe vor und vertrieb den Feind au ?> 2 Waldmi
und 3 Grabenlinien nördlich von Fricourt . M «« spätere
Meldung deS Generals Haigh besagt . Die gestürmte
Leivzia -Schanze . welche einen hervorspringenden Pfeil der
deutschen Linie bildete , war seit 20 Monaten vom Feind
mit der größten Geschicklichkeit befestigt worden . Der
ß .. 1vm »vfnini * nach einem heftigen Bombardement.
Eine unserer Brigaden , welche weiter südlich von Westen
her angriff , bahnte sich durch einen deutschen Laufgraben
einen Weg ' nach OvillerS . Die preußische Garde wurde
beute früh zehn Uhr östlich von Cental Maffon bei einem
verzweifelten Versuch . unS zurückzudrängen , inS Feuer

warfen Der Angriff brach unter unserem Feukr zu
sammen . ' Der Feind zog sich dann in nördlicher RichMng
zurück wobei 700 Gefangene in unsere Hand blie ^ n.
Unsere Infanterie stürmte mittags Contal Maffon . Em
stark "r Gegenangriff warf sie aber zurück. Die feindliche
Verluste müssen aber heute gewaltig groß gewesen sein.

Prim Adolf z« Schaumburg.
Lippe f

WTB . K - N« . 9 . Juli . Prinz Adolf zu Schaumburg.
Lippe , der Schwager deS Kaisers , ist heute Rächt info g
Herzlähmung sanft entschlafen Der Prinz war seit
einigen Tagen an Lungenentzündung erkrankt.

kln slugreugangriN auf Sie englische Mte.
WB.  Kimdon , 10. Juli . Amtlich wird mitgelcilt.

Kurz vor Mitternacht besuchten feindliche Flugzeuge die
Südostküs ^ Anscheinend wurden fünf,Bomben abgewor-
fen Bisher wurde kein schaden gemeldet . Die Abwehr-
kanonen nahmen den Kampf gegen die Flugzeuge ausi

Die ZentraleinkaufsgefeUfchaft
und die Städte.

l ' U Berlin , 9 . Juli . Das Redaktionsmitglied des
.B .L -" TVl ° tt -- - DombrowSN,
icbunci mit Dem ßtlttt bet #3 * ^ ¥
kaufs -Gesrllschafl ) . Geheim . Reg .-Rat Dr . Frisch , in der
die ganzen grundsätzlichen Fragen der GeschästSpolitik der

E ? G . ^behandelt wurden . DaS RedaktionSmitglied
des „ Berliner Tageblattes " richtete an den Leiter der Z.
E G . verschiedene Fragen die stch auf btt
Klagen bezogen , die m den letzten Mon
über die GeschäftSpraxls der Z . E . G . laut geworoen
sind Der Letter der Z . E . G . verterdigte in seinen
Antworte die Geschäft,Politik und versuchte zum Te
in längeren Ausführungen die gegen die Z . E . G . er¬
hobenen Vorwürfe zu entkräften . Aus dieser Unterredung
gibt das „Berliner Tageblatt " folgende Schlußfolgerungen :

1 Die Tatsache , oaß eine Reihe von Firmen deS neu-
tralen Auslandes auS den verschiedenen Gründen
heraus geschäftlich nicht mit der Z . ®- ® . lun
haben will , ist durch ihre Erklärung mcht völlig er-
schüttert . Behauptung steht gegen Behauptung.

2 ES kann trotz der entgegenstehcnden Aeußerungcn der
Z E . G . nicht bestritten werden , daß wiederholt
große Warenmengen vom neutralen inS feindliche
Ausland gegangen sind , wenn Kaufabschlüsse durch

d° S Äwischmtteten der Z . E . ® . « anbenMg *-Daraus folgt , daß die Z . E . G . gegenuver
derartigen Käufen des Freihandels die ja nur im
Interesse des deutschen Konsums liegen , ein anderes
Verfahren einschlagen muß.

Ist aber nun eine Beschlagnahme «uS dem AuSlande
freihändig eingeführter Waren wirMch notwendig,
um sie nicht einer einzelnen Gemeinde oder
einer bestimmten Jnteresienklaffe zu
kommen zu taffen , so ist der betr . Importeur au
alle Fälle von einer PrerSdifferenz sofern sie nicht
den Durchschnittspreis der Z . E . G . überschreitet,
stcherzustellen . ^ . Mv. 1s
Angesichts der zahlreichen Beschwerden auS Handels-

Z°'L-Sm7-ntt°L°LsS-''»7ÄL
5 . Di , flommunaiVrtänbt Md di- d»i - n

geltend zu machen.
Den Verkehr mit den Kaufleuten und Stadtve»
wattungen müßte die Z . E . G . einer Revision unter

Am Schluffe dieser Ausführung macht das - Berliner
Tageblatt " daraus aufmerksam , daß es aus naheliegenden
Gründen nicht in der Lage sei, die gesamten Einfuhr-
Möglichkeiten öffentlich zu erörtern.

L

6.

Zum Seekrieg.
Ereignisse zur See.

K und K „novara" zerstört mehr ere englische lleber-
waebungtdampftr.

Bei Tagesanbruch traf unser Kreuzer „ Novara " m
der Gegend Otranto - Stratze auf eine Gruppe von> v er
oder _ wie alle dabei gemachten Gefangenen überein-
stimmend anaeben — von fünf armierten engltschen lieber-
wachungSdampfer und zerstörte sie " ü - durch Geschütz euer.
Die Dampfer sanken brennend , davon drei nach Erbloston
der Kessel Von ihren Bemannungen konnte die „ Novara

nn , 9 fcfllänW _
€in deutsches Caucbboot in Baltimore.

* Äaa « . 10 . Juli . Reuter meldet aus London : Die
Blätter veröffentlichen ein Telegramm auS New Jork , in
dem berichtet wird , daß ein deutsches Tauchboot mit emer
nmi-fhniim Fracht Farbstoffe in Baltimore land te.
«wanzm Meilen außerhalb der Küste wurde durch eng-
Uschc und französische Kreuzer Jagd auf daS Tauchboot

gemacht , wodurch sich die Ankunft um vier Tage ver.
zögerte . TI ^ .

Die Arbeit unsererV-Boote.
wn  9 . Juli . Bon den deutschen Seestreit,

kräiten wurden zwischen dem 4 . und 6 . dieses Monats in
' - - Näh - d- , - nglisch-n »Mt »W»
fabrzeuae versenkt : „Oueen , „Bee , „Amt A derson,

Pepoday " , „Watchful " , „Nancz " , »Human . „Petuna ",
«irrkl Be sv« und Newrk Castle " . Von diesen mußten

'Qu n ' Bee '' Fatchful » und „Petuna " mit Artillerie
beschossen werden , weil sie trotz WarnungSschuß zu ent-
kommen suchten . ^ .

WTB . 9 . Juli . Der Dampfer „Lisa*
auS Helst 'ngborg ist versenkt worden . Die Besatzung ist
gerettet.

Die Kartosselversikgung 1910|17
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 26 . Juni

di - Kartoffelversorzung für 1916 -17 neu geregelt Die
neue Verordnung hält im Wesentlichen an dem bisherigen
System d-r Karlofsklv -r,orgi,ng fkst. 3n neuen B „ .
suchen und neuen Rffiken ist die Zeit nicht g eignet
um so weniger , als sich die Kartoffelverordnung vom 7.
Februar 1916 in Verbindung mit den landeSgesttzltchen
Ausführungsbestimmungen als ein gangbarer Weg er-
wiesen hat ES ist also an dem bisherigen System der
Anmeldung des Bedarfs und Zwangsabnahme durch d e
BcdarfSverbände und der Umlegung auf die Ukberschußver.
bände mit Zwangslieferungen der Kommunalver.
bände und der Kartoffelerzcuger sesizuhalten . Der zu
deckende Bedarf wird durch Sicherstellung bei dem einzelnen
Erzeuger sestgelegt und der freien Verfügung entzogen.
Nur bei Anwendung dieses Verfahrens , zugleich mit
wiederhoNen VorratSerhebungcn kann die Kartchfelernte
planmäßig erfaßt und , soweit zur Deckung des Bedarfes
erforderlich gleichmäßig verteilt werden . Wie bisher , so
darf auch künftig der Handel zunächst nur als Kommissio¬
när oder Beauftragter deS Kommunalverbandes zugelassen
werden . Der Gedanke , bei einer günstigen Ernte dieVcr orgung
freiem Handel völlig zu überlassen , muß e auSscheiden.
Möglich wäre eS nur , wenn wir sehr reichlich NahrungS.
und Futtermittel hätten , und keine Gefahr bestünde , daß
man auf die Kartoffel von allen Seiten zurückgriffe.
Diese Gefahr besteht aber trotz der vorauSsichlich ungünstigen

L >, SetSet ge . H . it M 8 ; »b,U
nalverbände , Händler und Landwirte als Konkurrenten
au dem Kartoffelmarkte auftreten . Sie würden einander
- ob erlaubt oder nicht - zu treiben versuchen . So
würde eS kommen , daS die eine Stadt stark , die andere
aerina ein gedeckt wäre . Eine Garantie für die genügende
und gleichmäßige Eindeckung bestände nicht ; aller Voraus¬
sicht nach müßte letzten Ende , doch wieder niit staatlichem

^ ^ Träger " der ^Versorgungs '- . LieferungS - und Abnahme-
Pflicht müffen wie bisher die Kommunalverbande sein , da.
neben sind die Heeresverwaltungen und die Martnever-
waltung . sowie die ReichSbranntweinstelle und die Teka
hprhfftdbtet ihren Bedarf gleich den Kommunalverbanden
Ä, . Sn händig , ätafanf fn bWet SM .«
hat in Zukunft zu unterbleiben . Die Zuweisung an Teka
und Reichsbranntweinstelle darf in Zukunft nur durch die
Retchskartoffelstelle erfolgen . Pressehesefabriken müssen
ihren Bedarf bei der Teka anzeigen . .Brennereien werden
von den Kommunalverbänden nach näherer „ Angabe der
Reichskartoffel - und ReichSbranntwemstelle beliefnt . Dem
Reichskanzler ist die Berechtigung gegeben Grundsätze
über die Berechtigung deS Bedarfs aufzustellen , die sich
nach dem Ernteergebnis an Kartoffeln und dem Vorrat
anderer Nahrungsmittel richten müffen . Sie können ds-
ber im Voraus nicht feslgelkgt werden . Ebenso wird der
Reichskanzler die Grundsätze über die Verpflichtung zur Ab«
gäbe von Kartoffeln seitens der Kartoffelerzeugcr festlegen.
nötigenfalls — aber auch nur dann ^ die Verfütterung
von Kartoffeln und TrocknungSerzeugniffen zu beschranken
oder zu verbieten h oben . Gleichzeitig sind den Behörden
neue Machtmittel in die Haud gegeben , um etwa mt-
wendig werdende Lagerung . AbUeferung und AuSfuhr
beim Erzeuger zu den richtigen Zeiten zu gewährleistev.
Zuwiderhandlungen gegen diesbezügliche Anordnunge
der Berwaltungsbehörd -n sind unter Strafe gestellt.
Neben der Pflicht der BcdarfSverbände zur Aufbewahrung
durch Einmieten und Einsagern besteht ^ r sie selbüvt
stündlich die Möglichkeit , an diejenigen Verbraucher , die

>̂ >ie weiuu leimen L-le 0vn- vw >1euie , m Ccm
iiänben sich der willenlose und geistig beschrankte Zar ab

ohnmächtiges Werkzeug befindet ! Die österreichisch
Kenntnis hatte , und daß er ihn durch eine Anzeige hatte
verhindern können . Darum ist er für mich mcht um em
Haar besser wie der Mörder selbst. Und
ist. daß er sich selbst gerichtet hat . so wird feine Schuld da-

^" ^ Mechanisth drehte der Russe das Papier zwischen den
Fingern . Schweigend und mit gesenktem Haupte stand er
da , bis das junge Mädchen in einem noch harter klmgei»»

***" ,̂ Ich 6glaube ^nicht, Herr Makarow , daß wir einander
noch "etwas Weiteres zu sagen haben !"

„Verzeihung , wenn ich Ihnen lästig falle - " ° er
vergönnen Sie mir nur noch einige wenige Augenblicke!
Es ist ja das letztemal ; denn sobald die Angelegenheiten
meines verstorbenen Freundes geregelt sind , reise ich av,
und es besteht für Sie kaum eine Gefahr , m »r noch ein-

^Warur ^ nennen Sie es eine Gefahr ?" fragte sie kalt,
^ich"fürchte eine Begegnung mit Ihnen so wenig , wie ich

die Begegnung mit irgendeinem andern Menschen furchte.
Schon durch die Flüchtigkeit und Oberflächlichkeit̂ unserer
Bekanntschaft wäre das doch wohl ausgeschlofien.

„Gewiß - ich bin Ihnen nichts ! Und es war nur
eine ungeschickte Ausdrucksweise . Aber ich wäre Ibnen
s i unendlich dankbar gewesen für e,n einziges freundliches
Abschiedswort . Ich möchte fo g.erne etwas mitnsdmen . dos

mir em Lichtstrahl werden könnte in dem Dun -el, d îii

^ e»£ 8Äeit auf an die sentimentalen Ueberschweng-
lichkeiten der slavischen Ausdrucksweiie aewolmt . .wurde

Es ist schrecklich!" sagte sie leise. „Ein ^ krichwoier
der Genosse von Meuchelmördern ! So hat mich doch die
Enipfindung nicht getäuscht , die ich immer Ihrem freunde

gegenüber ^ chê ^ je{n Leben gewidmet hatte , galt
ihm als eine große und heilige das sollten wir nicht
veraessen , Fräulein von Raven !"

n » dem Klang seiner Stimme war etwas , das sie
veranlaßte den Kopf zu erheben und ihre Augen mit
ernstem , prüfendem Blick auf sein Gesicht zu heften.

' „Sie waren sein Freund - , und S,e fmö m Russe!
Da teilen Sie natürlich auch seine Gesinnung?

Sekundenlang starrte der Gefragte stumm vor stK hm.
Dann erwiderte er halblaut : e iu, um

Was soll ich Ihnen darauf antworten ? Ja , W bm
ein Russe ! Aber das heutige Rußland ist m zwei Oesell-
schasts« !ffftn geteilt : in die Klasse der Unterdrücker und
in die d^r Unterdrückten . Weil ich mich ZU den Untir
drückten rechne , darum mußte ich wohl auch Berstanoms
baden für die Bestrebungen meines Freundes.
^ Kn raschem Entschlüsse bückte sich Hertha , um das
Blatt vom Boden aufzuheben , und hielt es chm entgegem

Rehmen Sie den Brief zuruck, Herr Makarow . Ich
will nichts zu schaffen haben mit all diesen abscheu ichen
Dingen ! Wenn Ihr Kamerad mich glauben machen mul,
dast es die Furcht vor meiner Verachtung gewesen sei, d,.

ihn in den Tod getrieben hat , so ist das in meinen Augen
weiter nichts als ein unwürdiger Theatercoup den « uns
Sie sich bester erspart hätten . Ich lese aus diesem Bnese
nur das eine , daß Georgewitsch von dem Mordplane
vleser Makarow war nach ihrem Empfinden doch von eine
anderen Art als die russischen und polnischen GutsbejE,
mit denen sie oft genug in Berührung gekommen w« .
und als die Offiziere aus den russischen GrenzgarmsMeN,
die während ihrer Kinderjahre noch zu den häufigen Gast
in dem benachbarten ostpreußischen Städtchen gehott hauen-
Er bildete nach ihrer Meinung einen besonderen Typus
einen Typus , der ihr von Anfang an interessant gewe,
war , well sie ihn noch nicht gekannt hatte . Darum - ^
wann sie es trotz ihrer tiefen Erregung auch I- tz«
über sich, ihn mit einer kurzen Abweisung fortzusch'cken^

„Ich wünsche Ihnen also alles Gute , Herr Mak r
Sie kehren , wie ich vermute , in Ihr Vaterland zurück?

„Ja , in mein Vaterland — das heißt mit a
Worten : in die Hölle ! Ahnen Sie denn , Fraulern .
Raven , was dieser Krieg für das russische Volk bedeut

„Welcher Krieg ? Vorläufig leben wir doch '>^
mitten im tiefsten Frieden I Und niemand wird es  Aj (
Oesterreich in den Arm zu fallen , wenn es wirmw
Absicht haben sollte, von dem serbischen Morvgtt
blutige Rechenschaft zu fordern für das gestern bego' v
Verbrechen !"

W 'adimir Makarow lächelte trübe.
Fortsetzung folgt.



Kartoffeln für den ganzen Winter eingelagert
E diese für einen längeren Zeitraum abzugeben . Den

lideSzentralbehörden ist eS überlaffen , Einzelheiten zu

^Äe *VerbrauchSregelung , also die Verteilung , bleibtl -- c «—- Auf Grund, bisher , Pflicht der Kommunalverbände,
U neuen Verordnung werden Reichskanzler und Reichs
, !wffelstellen in Kürze alle erforderlichen Anweisungen
!«üalich statistischer Erhebungen , Bedarfsmeldungen , Um-
. . „na ufw . ergehen lassen . So werden in diesem Jahre
Wt Provinzen, Ueberschußkreise und alle Landwirte in
,„iaen Wochen genau wtffen . wieviel sie zu liefern haben,

Mar für die ganze Zeit bis Herbst 1917 . Die für
^rbit und Winter notwendigen Kartoffeln werden sofort
märend und nach der Ernte mit größter Beschleunigung
" Kartoffeleilzügen und dergleichen — an die Bedarfs-

gebracht . Der Rest wird bet den Landwirten lagern
^ »iben müsten . wie im Frieden . Jeder Landwirt weiß
•L . vor der Ernte bereit ? , was er im Frühjahr bereit-
kalten muß . Tür genügende Reserven sorgt die Reichs-

^ Der Saatguthandel wird später geregelt werden . Aller
RorauSsucht nach wird ec aldann unter scharfer staatlicher
Kontrolle gestellt und die Ausfuhr von der Genehmigung

Kommunallandtages abhängig gemacht werden.

Milt i. »emiflhte SliMle».
n Eltville, 11. Juli. Leider haben wir heute schon

wieder den Heldentod eines SohneS unserer Stadt zu
berichten. Bet den Kämpfen im Olten fiel auf dem Felde
ber Ehre der Infanterist Herrn Martin Burg  im
jugendlichen Alter von 26 Jahren . Die Eheleute
Michael Burg  bringen hiermit auch schon ihr zweites
Opfer für das Vaterland . ES ist furchtbar , welch unsäg¬
licher Schmerz mancher Familie durch die geforderten
Opfer bereitet wird . Jetzt erst zeigt der Krieg so recht
seine Schrecken . Möge der tapfere jugendliche Held , der
o früh sein Lcbea für sein Vaterland lasten mußte , in
Frieden ruhen . Unsere Sradt wird beiden tapferen Brüdern
ein ruhmrolles und ehrendes Andenken bewahren.

Auszug aus dem Boranschlag
über die Einnahmen und Ausgaben der

Stadt Eltville
für daS Rechnungsjahr 1916.

3. Fortsetzung .)

Ausgabe

Vorgesehen
werden für
das Jahr

ISIS.

Stadtbaumeister Belz
An Bauaffistent Deyer
Versicherungsbeiträge für denselben

Sächliche Ausgaben.
Schreib- und Zeichenmatertalien
Beitrag zur Tiefbau -BerufSgenoffenschaft
Für ^ andzetchnungen des KatasteramteS,

Gebühren deS Feldgerichts und deS Kreis-
landmesserS

Gebühren der Feuervisttatoren
Gebühr der Rohbauabnahmen
Beiträge an die Ortskrankenkasse

städtische Arbeiter
Für Beschaffung und Unterhaltung

MobilarS , Jnventarstücken und
aischen Utensilien

3600 —
1400-

120  —

100  —
100  —

für

100
180

50

des
tech-

Fracht und Rollgeld
Unvorhergesehenes

Unterhaltung der städtischen Gebäude.

200  ■
50

100

der

An den Kaminfeger
Für Dachunterhaltung
Gewöhnliche bauliche Unterhaltung

Gemewdegebäude , Mauern rc.
Unterhaltung und AuSputzen der Oefen
Unterhaltung der Blitzableiter
Insgemein

Straßenbau.
Für Herstellung von Straßen . Wegen einschl.

Kanalbau
Kleinere Straßenreparaturen
Instandhaltung der Vizinal - und Feld¬

wege, Unterhaltung und Reinigung der
Kanäle . Bäche , Ufer , Gräben und Brücken

Anschaffung und Unterhaltung von Weg¬
weisern , Sicherheitsgeländern , Straßen¬
schildern und Hausnummern

Reinigung der Straßen , Plätze , Kanäle
Straßenbeleuchtung
Verschiedene Anerkennungsgebühren
Insgemein

Zinsen und Tilgung der Anleihe.
Zinsen und Tilgung der Anleihe von

100 000 Jt  für Straßenbau
DeSgl. von 10 000 für Unterführung

der Schwalbacherstraße
DeSgl. von 6000 JC . ' für Pflasterung der

Scharfenstkinstraße
Tesgl . von 14000 JL  für das zum Stra¬

ßendurchbruch Gilteobttg - Hal .pUlr .iße
angetanste Müllcrsche Wohlig bäude

Straßenbaufonds.
Jahreszuschuß
Wiederanlage der Zinsen vom Straßen-

baufonds

30
500

2000
100 -

70-
100

rit . 5 Beerdigung »-Wese « .

Einnahme.
Allgemeine ».

Beerdigungsgebühren
Verkauf von Silberkies
Unvorhergesehenes

FriedhofSfondS.
Zur Erbauung eines Leichenhauses

An Zinsen auS Wertpapieren in Höhe von
17407 57

Gräberunterhaltungsfonds.
An Zinsen auS Wertpapieren in Höhe von

5275 59

Für verkaufte Begräbnisplätze.
Summa

Gebäude.
Nichts.

Pachzinfen.
Nichts.
Gesamt -Summa Tit 5

320 —

1500-

1500 —
30 —
53 55

822 61

193 84

700 —

1000  —
2500 —

3300 —

Ausgabe.
Gehälter und Gebühren.

Gehalt des Friedhofaufsehers
Lohn deS Führers deS TotenwagcnS , Ge¬

bühren der Leichenbitter und des Toten¬
gräbers

Unterhaltung der Friedhöfe.
Unterhaltung deS neuen Friedhofs
Beschnkiden der Bäume
Unterhaltung deS alten Friedhofs
Beschaffung von Kies für beide Friedhöfe
Zinsen und Tilgung 10 Proz . von 6000 JC

zur Erbauung eines Leichenhauses
JnSgemein

Unterhaltung der Gebäude.
Laufende Unterhaltung
Brandversicherung
Unterhaltung und Anschaffung der Gerät¬

schaften.
Unterhaltung deS Leichenwagens , Anschaf¬

fung von Pferdedecken , Leichentüchern re.
FriedhoffondS.

Anlage des Erlöses für verkaufte Grab-
stätten

Gräberunterhaltungsfonds.
Unterhaltung von Gräbern
Anlage der nicht verwendeten Zinsen

Gesamt -Summa
Die Einnahmen betragen . . Mk . 3300 —
Die Ausgaben betragen . . Mk . 3600 —
Mithin Mehrausgabe . . . Mk . 300 —

(Fortsetzung folgt)

280 —

Gesamt -Summa

Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben betragen
Mithin Mehrausgabe

Mk . 8100 —
Mk . 40800 —

900 —

200  —
25 —
50-

100  —

300-
51 66

99-
1 —

100  —

700 —

189 —
4 34

3000-

-f: Eltville , 11 . Juli . Vor einigen Tagen wurde
ein frecher Einbruchsdiebstahl in die dem Mühlenbauer
Herrn E m s gehörige , an der Kiedricher Chauffee stehende
Dreschmaschinen -Halle verübt . Die Einbrecher stiegen
durch ein eingedrücktes Fenster in die Halle und ent
stritten von der dort stehenden Dreschmaschine ca . 27 — 30
Meter Lederriemen , welche gegenwärtig einen sehr hohen
Wert haben . Desgleichen wurde auch in der Holz¬
schneideret deS Herrn Scharhag in der Ringstraße vor
einigen Wochen ein Einbruch verübt und von dem Treib
riemcn des Motors das beste Stück Leder , mehrere Meter
lang , im Werte von ca. 70 Mark gestohlen . Von den
Dieben hat ma bisher noch keine Spur.

+ Eltville . 11. Juli. (Vergebung von
Lieferungen in Ohrenklappen und
Lungenjchützern .) Firmen des HandclSkammer-
bezirkS Wiesbaden , die für einschlägige Lieferungen -
aber nur von Lagerware — Jntereffe haben , wollen sich
dieserhalb an die Geschäftsstelle der HandelS -Kammcr
wenden.

100  —
6500-
5500-

16 50
414 40

6750-

600

390 —

805 JC

5000 —

804 10
41 000 -

Mk. 32700 —

-f Gltvlll ». 10 . Juli . Ueber die gestrige „Rhein-
gauer KriegSwallfahrt"  entnehmen wir der
„Rh . V ." folgendes : M a r i e n t h a l. S . Juli 1916.

Ein großer , gebetSreicher Sonntag liegt hinter uns;
rund 8000 Pilger zählte heule unser Wallfahrtsort.
Die Gemeinden deS Dekanats Eltville,  und an
schließend einige Gemeinden deS Landkreises Wiesbaden,
hielten heule ihre Kriegswallfahrt ab . ES war die dritte
der auS unserem Bezirke vorgesehenen . Die erste war
diejenige der Stadt am 4 . Juni , dann als zweite die
des Dekanats RüdeSheim am 18 . Juni . JedeSmal war
eine Steigerung der Teilnehmer zu verzeichnen . Dies
verdient besonders für die heutige Wallfahrt hervorgehoben
zu werden . Als der Sonntag anbrach , bedeckten graue
Regenwolken den Himmel und bangten Viele für die Ab
Haltung der Wallfahrt . Doch je höher die Sonne stieg
und die Stunde zum Aufbruch nahte , heiterte sich der
Himmel mehr Und mehr auf . Um 9 Uhr hatte ein
reinigender Gewitterregen eingesetzt, dem bald ein goldener
Sonnenschein vom blauen wolkenlosen Himmel folgte . —
Zwei Exerazüge , die kurz vor 1 Uhr in Geisenheim ein-
liefen , brachten die Wallfahrer auS den einzelnen Ge¬
meinden zusammen . Rasch war die Prozession ausgestellt,
und unter Gesang und Gebet zog man in langer Reiht
durch die Gemarkung nach dem Kirchlein der Gottesmutter
im Waldgrunde . Vor dem Außenaltar ließen sich die
vielen Tausenden nieder , suchten Lehnung am Berge und
bildeten so ein malerischer Bild . Schon harrte man dem
Beginn der Andacht , da treffen Musikklänge vom Berge
herunter unser Ohr . Fromme Gesänge setzen ein und
mischen sich mit dem Rauschen deS WaldeS und dem
Gruße aus ehernem Munde deS WallfahrtSkirchleinS : eS
ist die Hallgartener Prozeffion , die über die Berge ge-
zogen kam . Die Andacht begann mit dem Absingen deS
Liedes : „Mir sind im wahren Christentum I" — Die

Festpredigt hielt der hoch« . Pater Rafael , der feine:
Ausführungen den Spruch aus Judith 13 , 22 vorlegten

ES hat dich der Herr gesegnet in feiner Kraft und durch
dich seine Feinde vernichtet :" In glänzender Rede er-
läuterte der Ordensmann die Ursache und Zweck der
heutigen KriegSwallfahrt . Zur Sühne und Erneuerung
hat sich das Volk aufgerafft und bestürmt nun ihre himm¬
lisch» Gottesmutter , daß durch ihre Mithilfe ein baldiger
Friede eintrete . Gesündigt hat da » Volk wider feinen
Glauben . daS Fleisch und die Autorität . — ES ist ein
eigenartiges Bild ; auf hoher Kanzel den einfachen Ordens«
mann sehend , wie er in dringenden Worten daS Volk
mahnt zur Anerkennung der weltlichen Autorität ; die
schwere PrüfungSzeit in Geduld auf sich zu nehmen als
Sühne für begangene Fehler . Eine Erneuerung fei nur
dann möglich , wenn jeder Einzelne sich stark erweise . Die
neue Zeit fordere ein reines Volk . — Die herrliche
Predigt endigte mit einer Weihe an die göttliche Gottes¬
mutter . die Schutzpatronin des RhetngauS , dem stch ein
Weihegebet anschloß.

-s- Gltvill », 10 . Juli . Einen erfreulichen Erfolg
hat die hier vorgenommene Sammlung für
unsere armen Kriegs - und Ztvilgefangene
inFeindesland  gehabt . — Der Vaterländische
Frauenverein konnte Dank einer besonders hohen Zuwen¬
dung von einem immer hilfsbereiten Geber , sowie der
Sammlung deS Königl . Lehrerinnen -SeminarS , dem von
der Ortsgruppe vom Roten Kreuz gesammelten Betrage
noch JC  2118 hinzufügen und d -m KreiSkomitee in
RüdeSheim überweisen , so daß für diesen schönen Zweck
hier rund Jt  2800 gespendet worden sind ! — DaS Be¬
wußtsein , in hochherziger Weise dafür mitgesorgt zu haben,
daS traurige Los der bedauernswerten deutschen Ge¬
fangenen zu erleichtern , gewährt gewiß die schönste Be¬
friedigung , immerhin gebührt allen edeln Gebern aber
öffentlicher Dank auch an dieser Stelle.

-s Gltvill «, 11 . Juli . Freigabe de» Dienstag tut»
Freitag » für den Fleischverkanf . Der Regierungsprä¬
sident erließ unterm 3 . Juli eine Bekanntmachung , wo¬
nach in denjenigen Gemeinden , in denen der Absatz von
Fleisch und Fleischwaren durch Fletschkarten geregelt ist.
auch Dienstags r nd Freitags Fleisch . Fleischwaren und
Speisen , die ganz oder teilweise auS Fleisch bestehen , in
Läden und offenen Verkaufsständen verabfolgt werden
dürfen . Für Gastwirtschaften . Schank - und Speisewirt-
schäften sowie für Vereins - und ErfrtfchungSräume be¬
hält eS bei dem bestehenden Verbot fein Bewenden.

Wt Mchrichte«.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ancre und Somme setzten die Engländer

nachmittags und nachts starke Kräfte zum Angriff in
breiter Front beiderseits der Straße Bapanme — Alberti
an . Nordwestlich der Straße wurden sie zusammenge¬
schossen, ehe es zum Nahkamps kam , östlich der Straße
entspannen sich heftige Kämpfe im Südrand deS Dorfes
Contalmaison und deS WaldeS Mamertz . Die wieder¬
holten Versuche deS Feindes , das Wäldchen von TroneS
wieder in die Hand zu ( bekommen , scheiterten unter
großen blutigen Verlusten für ihn und unter Einbuße
von etwa 100 Gefangenen . Südlich der Somme wurde
der Ansturm von Neger -Franzosen gegen die Höhe von
La Maisonette mit überwältigenden Feuer empfangen.
Einzelne Neger , die bis zu unserm Linien vordrangen,
fielen unter den deutschen Bajonetten und wurden ge¬
fangen genommen.

Bei dem gestern berichteten Gegenangriff auf Barleux
blieben 5 Offiziere , 147 Mann gefangen in unserer Hand.

Die Artillertetätigkeit war im ganzen Kampfabschnitt
bedeutend . Unser Sperrfeuer unterband alle Angriffs¬
absichten des FündeS zwischen Belloy und Soyecourt.

Im MaaSgebiet fanden sehr lebhafte Artilleriekampfe
statt . Aus der übrigen Front stellenweise gesteigerte
Feuer » und mehrere ergebnislose feindliche Gasangriffe.

Patrouillen - und Erkundungsabteilungen unserer
Gegner zeigten große Rührigkeit , sie wurden überall
abgewiesen.

Bei Leinstrey (Lothringen ) brach eine deutsche Ab¬
teilung nach einer umfangreichen Sprengung in die
stark beschädigte französische Stellung und nahm 60 Mann
gefangen . Auch südlich von Luske wurden von einer
Patrouille Gefangene eingebracht.

Lei sehr reger Fliegertätigkeit ist eS zu zahlreichen
Luftgefechten gekommen , in denen der Feind an der Somme
und westlich von VoucierS je 2 Flugzeuge verlor ; außer¬
dem ist ein englischer Doppeldecker bet Courcelette ( ander
Straße Bapaume -Albert ) vom Abwehrfeuer heruntergeholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Au der Front von der Küsten bis PinSk keine beson¬

deren Ereignisse . Bei Pinsk Ruhe . Die russische Ver¬
öffentlichung über die Räumung der Stadt ist frei er¬
funden.

Gegen die Stochodlinie lief der Gegner an verschiede¬
nen Stellen vergeblich an , mit stärkeren Kräften bei
Czerewiszcze , Hulewicze , Korsyni , Nanowka und beider-
seiis der Bahn Kowel -Rowno.

Bei Hulewicze wurde er durch kräftigen Gegenstoß
über seine Stellungen hinaus zurückgeworfen . Er büßte
in diesen Kämpfen über 700 Gefangene und 3
Maschinengewehre ein.

Unsere Fliegergeschwader haben Truppenansammlungen
bei Horodzicja (Strecke Baranowitschi -MinSk ) ausgiebig
mit Bomben belegt und ihre Angriffe auf ruff . Unter¬
kunftsorte östlich des Stochod wiederholt . Im Lust¬
kampf wurde je ein feindliches Flugzeug bei Worantscha
(westlich von Zurin ) und westlich Okonbu abgeschoffen.
Bei der Armee des Generals Grasen von Bothmer
hatte ein Jagdkommando ein günstiges Gefecht , südlich
des Waldes von Burkamow und hatte ein Dutzend
Gefangene eingebracht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Gl »»rstr



Der hiesige Magistrat veröffentlichtfolgend«
Amtliche

Bekanntmachungen.
BekarmSmachung.

Der Cermin zur Einzahlung der Steuern Ut ahgt-
lauten. Me stoch im R fi c R$ t a u d Uerhiiehenen werde«
hiermit aufgefordert, sofort Zahlung zu leisten, ander«5
falses zwangsweise Beitreihung erfolgen murr.

Eltville , dev 5 . Juli . 1916.
Der Magistrat.

KcKa«ntmach«ng.
Am M i t t w o ch. den 12. dis. MtS., von morgen«

7 Ubr ab , wird im Rathause M a r g a r t ne abgegeben.
Auf den Kopf der Haushaltung entfällt Pfund . Be.
zugSberechtigt sind die Haushaltungen mit den Lebens,
mittelkarten Nr . 601 — 1059 und Nr 1— 541 . Pfund
kostet 50 ^ j . Für die Güte der Ware wird nicht ge.
haftet.

ES werden aufgerufen:
Nummer 601 — 700 um 7 Uhr

701— 800 ff 7.30
801— 900 ff 8
901— 1000 n 8.30

1001- 1059 ft 9
1- 50 n 9.30

51- 150 ff 10
151— 250 tt 10.30
251—- 350 ft 11
351— 450 ft 11.30
451- 541 tt 12

l t v i l l e. den 8 . Juli 1916.
Der Magistrat.

Kekarmtrnachimg

Die Geschäfte , die städtische Lebensmittel usw . ver¬
kaufen . sind folgende : „ Ä  _

1. Bickel 8. Konsum Verein.
2. Dmhtal 9 Latscha,
3. Hermann , 10. Müller.
4- Hseber , H - Reinheimer,
6. Hoehl . 12. Schuster,
6. HZtzn, 13. Wahl.
7. Holland , A*. Watzelhan

Eltville,  den 7 . Juli . 1916.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Die Kartoffelausgabe findet von jetzt ab Dienstags —

vormittags 7— 1.1 und nachmittags von 3— 6 Uhr
statt . ES wird nur die für Ue betreffende Woche erfor-
derliche Menge abgegeben und zwar pro Kopf und Tag
1 Pfund . Die Lebensmittelkarte ist vorzuzeigen.

Die kommende Wo e erhält sodann jede Haushaltung
für je 2 Personen Vollkornbrotkarten  und
»war

für 1— 2 Personen 1
3 - 4 , 2

^ 4— 5 , 3 Uiw.
Die entsprechenden Vollkornbrote sind spätestens bis

zum kommenden Freitag bet den hiesigen Bäckern zu ent»
nehmen.

Eltville,  den 8 . Juli 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1 . Die HauShaltungSvorstände . auS deren HauS-

Haltungen Personen verzogen oder verstorben
sind , welche die Lebensmittelkarte zwecks Berichti¬
gung der Personenzahl jedoch noch nicht vorgelcgt
haben , werden hierdurch aufgefordert , sofort die
Lebensmittelkarte zur Berichtigung hier , Zimmer
Nr . 1. vorzulegen , andernfalls strenge Bestrafung

1 ? Bei ^An - und Abmeldungeu sind stets die Lebens-
mittelkarten der betreffenden Haushaltungen , bei
welchen der Zu - und Abgang erfolgt , mitzubringen.

Außerdem sind die verausgabten Brotkarten vom
Tage der Abmeldung an , abzugeben , andernfalls die
Abmeldung vom Brotbczug nicht erfolgen kann.

Eltville, den 8 . Juli 1916.
Der Magistrat.

Hrkanntmachnng.
Wir weisen die Verkäufer von städtischen Waren noch

einmal daraus hin . daß Waren nur abgegeben werden
dürfen gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarte oder gegen
Vorzeigung eines Bezugsscheins . Andere Ausweise gibt
eS nicht , insbesondere dürfen nicht gegen Vorzeigung von
Abmeldescheinen und dergleichen Waren verobiolgt
werden . „ „

Eltville,  den 4 . Juli 1916.
Der Magistrat.

Kekarrntrnachims
Mehrfache Anfragen , betreffend die Milchverteilung

beantworten wir dahin , daß die Milchversorgung so gere¬
gelt werden soll , daß die Menge , die nach Versorgung der
Kinder , der stillenden Frauen und der Kranken übrig bleibt,
anteilmäßig aus den Kopf der Bevölkerung verteilt werden
soll.

E l t v i l l e . den 7 . Juli . 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Bäckermeister  wollen künftig bet dem Einrei-

chen der Brotkartenpäcke aus jedem Pack oben ein weißes
Papier in der Größe der Brotkarten cinheften , das

1. die Anzahl der Brotscheine enthält , mit der
Angabe , ob eS halbe j  Der ganze Brotkarten sind,

2 . den Namen des Bäckermeisters,
3 . den Tag der Ablieferung.

El tvill  e. den 4. Juli 1916.
Der Magistrat.

0 ehanntnmchnng
Sofern Mieten von KriegerSfamilien im Rückstände

sind , ersuchen wir die Vermieter unS darüber schriftlich
nähere Mitteilung zu machen . Wir werden dann ver-
suchen , die Angelegenheit zu regeln.

Eltville,  den 4 . Juli 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir bitten unsere Lieferanten, Ittmt-

lichc nach ausßchende Rechnungen fit
den verflossenen Monat unter BeiMm,
der Bestellzettel uns unverzüglich einM-
reichen. Die Rechnungen sind einM
allemal monatlich einznreichen.
Kheingau eiektricitätswerKe fl.ß.

Eltville.
Krhaunlmachnng

Unsere Bekanntmachung vom 7 . dsS. MtS , betreffend
Vollkornbrotkarten  erläutern wir dahin , daß
nur die Käufer von Kartoffeln die Vollkornbrotkarten
erhallen . Diese Familien , die sich mit den wenigen
Kartoffeln behelfen müffen . sollen zum Ausgleich dafür
etwas mehr Brot erhalten . '

Eltville,  den 10 . Juli 1916.
Der Magistrat.

Kekanntmnchnng.
Zu unserer Bekanntmachung vom 7. dsS. MtS . be¬

treffend Malzkaffe geben wir bekannt , daß nach neueren Fest,
stellungen die Vorräte von Malzkaffe so geci ng sind , daß
nur 100 Gramm auf den Kopf der Haushaltung fallen
und zwar nur so lange , als die Kaufleute die Vorräte
überhaupt haben.

E l t v i I l e , den 10 . Juli 1916.
Der Magistrat.

In A -nderung der „ Ordnung des Verbrauchs von
Brotgetreide und Mehl für den Rheingaukreis vom 8.
Juli 1915 " wird unter Aufhebung der Vorschrift vom
31 . Mai 1916 (Rdeingauer Anzeiger Nr . 66 , Rhe -ngauer
Bürgerfreund Nr . 67 ) Folgendes bestimmt:

DaS Roggenbrot hat zu bestehen aus reinem Rog
genmehl r ber auS Roggenmehl mit einem Zusatz von
höchstens 50 °/, Weizenmehl , in beiden Fällen unter Ver-
Wendung von Kartoffeln oder Weizenschrot . Der Kar¬
toffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffelflocken,
Kartoffelwalzmehl oder Kartoff Istärkemehl mindestens 10
GewichtSteile , bei Verwendung von gequetschten oder ge.
riebenen Kar offeln mindestens 30 GewichtSteile auf 90
GewichtSteile Brotgetreidemehl betragen . Für die Verwen-
düng von Weizenschrot gilt die gleiche Bestimmung
wie für Kartoffelflocken . .. . .

Der Höchstpreis für Roggenbrot bleibt unverändert
Gleichfalls bleibt unverändert die Bestimmung über die
Herstellung von Weisbrot vom 8 . April dss . IS . ( Rhein,
gauer Anzeiger Nr . 45 . Rheingauer Bürgerfreund Nr . 4b)

Rüdesheim a . Rh ., den 4 . Juli 1916.
Der KreiSausschuß deS RheingaukreiseS.

Ar . ordnug

zur Regelung der Fleischhöchstpreise.

In Aenderung der Anordnungen vom 30 ./31 . Ma
d. IS . Rheing . Anz . Ne . 67/68 , Rhetng . Bürgnfteund
Nr . 66/67 . werden mit Zustimmung deS Herrn Regie
rungSpräsidenten folgende Festsetzungen getroffen:

1.
Die Höchstpreise betragen für das Pfund:

Rindfleisch:

Rindfleisch mit Beilage 2b Proz . . 2 .40 JC
. Rostbraten mit Knochen 30 „ . 2 .60 „

Lenden ohne Knochen . Zunge . . 3 .20 ,
Knochen . . 0 .50 „

Kalbfleisch:

Kalbfleisch mit Beilage 33 ' / , Proz . . 2 .00 „
Kotelett « . 2 30 „
Keule , wie gei. achten . 2 .20 „
Leber . 2 80 „

Schw einefleisch.

Schweinefleisch mit eingewachs -nen
Knochen — je e Beilage von ge-
rtngwertigen Teilen und Knochen
ist verboten — . 190 r

Schweinefleisch ohne Knochen,
rohes Schwa 'z.

Geschnittene Schwkineko ' eletten .
Kopf , Rüffel und Haip l . . .
Füße.
Sotbelflrisch (Rippen - und Kamm¬

stück ohne Beilage . . . .
Kopf . Rüffel und Hasp -l, gepökelt
Füße , gepökelt . 0 .40
Ausgelassenes Fett (reines Schwee-

neschmalz ) . 2 .60
Blut - und Leberwurst . . . .
Fleischwurst und Fleischmagen .

Schaffleisch:

2 .50
2 20
0 .90
0 .30

2.00
1.00

1 .80
2.00

HalS und Brust
Bug und Kamm
Keule und Rücken

mit ein- . . 2 .40 *
gewachsenen . • 2 .60 „

Knochen . . 3 .00 „
2.

Die übrigen Bestimmungen der eingangs erwähnten
Anordnungen bleiben unverändert . Diese Anordnung tritt
sofort in Kraft.

RÜdeShetm , den 4. Juli 1616.
Der Kriegsausschuß deS RheingaukreiseS.

lOO Hark
Belohnung!

I « der Nacht vom Donnerstag zno,
F-eilag Morden ans meinem an der
Böller-Chaussee gelegenen Garten reite
Pfirsiche gestohlen.

Obige Belohnung zaölc ich demjeni¬
gen, welcher mir den oder die Täter jo
»achwcist, daß ich Betreffende gerichtlich
dclangr» kann.

Ulbert Sturm.
4165t in ?irma Maw. Möller

Ein großes

niMertts Zimer
mit 2 Betten und ineinander-
gehend ein kleineres , sonnig und
frei in gutem Hause vom 10.
August an von 2 Damen gesucht.
Monatlicher Preis nicht über

40 Mark.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle u . F . 0 . 120 . [4153

Suche (kinderlos ) zum 1.
Oktober eine

3-Zimttn>ahnnng
nebst Küche und 3ubef )ör und
etwas Garten . Off . mit Preis¬
angabe unter H . K . 22 an die
Expedition ds . Bl . [4155

6djönes Zimmer
u . Küche an ruhige Leute zu ver¬
mieten . Alleinstehende , auch pfle¬
gebedürftige Dame fände freund¬
liches Heim. [4132

Adolfstraßr 13.

« Schöne

3-Zinnnerniahnllllg
mit Zubehör per 1. August zu
vermieten . [4158

Näheres Taunusstr . 26.

Mädl. Wohn- und
Schlojzimmrr,

(zwei Betten ) für die Zeit von
Anfang August bis Anfang
September gefuch . [4164

Angebote mit Preisangabe
unter W16 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Kleines Haus
mv ca.
2 Morgen großem Garten.

am liebsten in Eltville,  zum
1. Oktooer oder Januar zu pach¬
ten gesucht . [4118

Angebote unter E . G . an die
Exped . dss . Bl . erbeten.

Mittleres

zu verkaufen oder gegen Ein¬
familienhaus zu vertauschen.
Off . unter K - Z . 11 an den Ver¬
lag ds . Bl . erbeten . [4150

Kleines modernes
Lnilichans,

staubfrei , mit größerem Garten,
in der Nähe vom Wald i. Preise
von Mk - 15—20,000 zu kaufen
gesucht . Off . u - A . 21 a d. Erpd
d . Bl . s414

Laden
föil . mit Wohnung , für so¬
fort zu vermirten . [418»

Valentin Schlimm,
Marktstrabe 4,
Eltville.

Tüchtiger

KelleranWr,
der den Versand zu leiten und
die hiermit verbundenen schrift¬
lichen Arbeiten zu verrichten hat,
von einer ersten Sektkellerei zum
sofortigen Eintritt gesucht . [4160

Ausführliche Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen durch Offerte 8. K.
an die Expeditiondss . Bl . erbeten.

1 ec
erfahren und selbstständig fjj1
dauernd gesucht von Wetngrotz-
Handlung [4154

Schmoeldrr & Goedecke,
Biebrich a - Rh-

Erstklassige

Milch-Ziegen,
frischmelkend , verkauft bei größ¬
ter Auswahl sehr billig

Wiesbaden,
6146s Platterstraße 130.

Schöne

Ferkel
sind in verschiedenem Alter zum
Tagespreis zu verkaufen bei.

Joseph Kirn,
Bäckermeister,

4147s Frauen  st ein.

Verloceti!
Am Msttwoch Abend ei»

Halskettchen
(Perlkette , korallenartig ) l>us
Sem Wege Holzstrasie 2 zutn
Bahnhof . Abzugeben
gute Belohnung [*l6

Holzstraße 2

Kleiderläuse mit Biut , Flühe , Va »rs

=i *Goldgeist
ruchlos . Reinigt d. Kopfhaut.

W. Z
Fa

K.o,ir hau ‘-
d.Haarwuchs Verh . Haarausfall »■ s_
/.ug  neuer Parasi ' en .Vern lebt . iys .
buzillen . Desiufiz . Vorbeugend B‘Jj ([i
fektionskrankh . Wicht , f.
Tausende v . Anerk . Nuri . Kartoni
A0,60 u. 1,20 M. in Apotheken u

Erhältiicli in d. Drogerie
Wilhelm Müller -_
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